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Eine schweizerische Fachschule
für die Wirkerei.

Unter den schweizerischen Textilindustrien ist die Wir-
'wrei wohl diejenige, die in den letzten Jahren den größten
Aufschwung zu verzeichnen hat. Die Lahmlegung des
deutschen und andern ausländischen Wettbewerbes ist ihr
zustatten gekommen; sie verfügt int lnlande über eine be-
deutende und kaufkräftige, Kundschaft und hat die Aus-
bdir, die schon seit vielen Jahren, wenigstens für eine
Anzahl von Artikeln eine erhebliche Rolle spielte, bedeutend
zu entwickeln vermocht.

Die Wirkerei-Industrie ist hauptsächlich in den I<an-
Ionen Aargau, Thurgau, Bern, Basel und Zürich verbreitet
und es handelt sich dabei um eine ansehnliche Zahl kleiner,
mittlerer und. großer Betriebe. Zu der seit langer Zeit
bestehenden Fabrikation von gewirkten Unterkleidern und
Strümpien aus Wolle und Baumwolle ist eine große An-
zahl Spezialitäten hinzugekommen. Wir erwähnen nur die
Spoitjacken und- Kostüme, die Sweaters, Jumpers usw.
I.s werden auch seidene Strümpfe und Handschuhe lierge-
stellt und die feinen Artikel in seidenen Shals, Kragen-
schonein, Krawatten usw. sind schon lange in der Schweix
fabriziert worden und genießen im Auslande des besten
Rufes. Die Schweiz besitzt endlich eine leistungsfähige
Industrie von Wirkerei-Maschinen.

Ls muß nün heute als ein Mangel bezeichnet werden,
daß die vielseitige und an das technische Personal hohe

Anforderungen stellenden Wirkerei-Industrie in der Schweiz

noch über keine F a c h s c h u 1 e verfügt. Schon längst
besitzen die Seiden- und die Baumwoll-Industrien wohl
ausgerüstete Schulanstalten. Das gleiche trifft zu auf die
Stickerei-Industrie, und bei andern 1 extil-Brancheu dienen
besondere Fachkurse der beruflichen Ausbildung. Für die
Wirkerei, die mit zu den größten und leistungsfähigsten,
schweizerischen Textilindustrien gehört, ist die Gründung
einer Fachschule gewiß eine Notwendigkeit. Sie hätte die

Aufgabe, junge Leute zu Meistern, Fabrikleitern und Fa-

brikanten auszubilden, ähnlich wie es bei den andern Schweiz.
Fextilschulen der Fall ist. Bisher mußte- das höhere
technische Personal vielfach aus dem Auslande, insbe-:
sondere Deutschland bezogen werden. Der naheliegende

Besuch der deutschen Fachschulen durcit Schweizer ist
wohl noch für eine Reihe .von Jahren so gut wie ausge-
schlössen, da die deutschen beruflichen Anstalten keine
Ausländer mehr aufnehmen. Fis ist dies ein Grund und
eine Notwendigkeit mehr, um in der Schweiz selbst für
die erforderlichen Bildungsmöglichkeiten zu sorgen.

Die heutigen Zeiten dürften, trotz der herrschenden,
Krise (die sich bei der Wirkerei-Industrie übrigens weniger

' geltend macht als bei andern Textilbranchèn), der Gründung*
einer Fachschule nicht ungünstig sein. Die Wirkerei sieht
auf eine Anzahl erfolgreiche Jahre zurück, die Betriebe
sind vermehrt und vergrößert worden und es gilt, die
Industrie auf der heutigen Höhe zu erhalten. Die zunächst
von der Industrie selbst aufzubringenden Mittel sollten
dalier erhältlich gemacht werden können. Im übrigen
hätte eine Wirkerei-Fachschule den gleichen Anspruch auf
die Unterstützung der .Kantone und des Bundes, wie die
andern schweizerischen beruflichen Anstalten. Der gegen-
wärtige Stand der schweizerischen Valuta würde es ge-
statten, die aus dem Auslande zu beziehenden Maschinen

verhältnismäßig billig zu erwerben und möglicherweise
ließe sich, cjurch den Anschluß an eine schon bestehende
Fach,seil nie, die ganze Organisation in einfacher Weise und
ohne allzu große Kosten durchführen. Es wäre Sache
der Wirkereiindustriellen selbst, den Sitz der Schule zu be-
stimmen. Wenn wir in dieser Beziehung auf Zürich hin-
weisen, so deshalb, weil es sich um einen in diesem Falle
zentral gelegenen Platz handelt und die mannigfachen Bil-
dungs-Gelegenheiten der Stadt (Hochschulen, Kunstge-
werbeschule, Seidenwebschule, Kurse des Verbandes der
Angestellten der Schweizer. Seidenindustrie, Fach-Bibüo-
theken usw.) den Schülern der Anstalt zugute kämen.

Das Wort in dieser Sache haben nunmehr die Wirkerei-
Industriellen und die Angehörigen dieser Industrie, denen
wir gerne in unserem Blatte zur freien Meinungsäußerung
das Wort einräumen. Wir bitten allfällige Zuschriften an
die Redaktions-Kommission der „Mitteilungen über Tex-
tilindustrie" zu richten, die das ihr zukommende Ma-
terial, sofern unsere Anregung auf fruchtbaren Boden fal-
ien sollte, seinerzeit den Stellen übermitteln wird, die zur
Durchführung der Aufgabe der Gründung einer Wirkerei-
Fachschule in erster Linie berufen sind.
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